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nendenreise kein Wort übrig hatte.
Noch drei Tage danach ist den beteiliglen
Frauen aus dem Heim Liliensteinstraße
dre Erregung über die ihnen rviderfahrene
Behandlung gleichsam körperlich anzu-
nrerken. Eine der Frauen. eine anne-
rusche Chnstin. die vor den Drangsalie-
mnsen der dortigen islamischen Macht-
h;:ber nut ihrer Familie aus dem Iran
Ilu;hten mußte. sagt mit vor Empömng
b:bender Sdnuue. nicht eirunal dre barba-
nshen ..Rerolutionssoldaten" im lrau
hätten rerlangl, daß sie sich !'or ihren
lJndern entlleiden müßte. Diese Erfah-
rung nrußte sie nun in Deutschland
rna--hen ..\\'ir u,ollen doch nichts
ktrlnrmes". rersuchen die Frauen iluen
ahrr en Protest zu erklären. ,,wir rvollen
dcrh nur mit unseren Kindern hier vyie

a.li: \lenshen leben"
Immer ureder kommt zum Ausdnrck.
ure sehr scrade die Kinder unter der
entuurdrgenden Behandlung durch die
)resdner Landesregierung leiden.
..Deutsche Kinder leben gut. Warunr
urr nrcht'I' Mit dieser Frage sehen sich
dre \Iütter und Väter in der Lilien-
steinstraße immer rvieder konfrontiert,
rr enn ihre Kinder aus der Schule
kommen, die sie gemeinsam mit Griin-
auer Kindern besuchen.
Ja. diese Warum müßten eigentlich die
Leute um Ministerpräsident Bieden-
kopf beantworten, die gerade in den
vergangenen Wochen vor der Wahl
immer wieder von Menschlichkeit und
Menschenwürde zu reden vrußten. Nur
konkret darf es nicht werden, u,ie in
diesem Fall. Da sind sie meist sprach-
los, oder lediglich zu neuen Ausfltich-
ten bereit. Die Frauen in der Lilien-
steinstraße wollen weiter die Annahme
der Ernährungspakete zur entwürdi-
genden Zwangsverpfl egung verwei-
gern. Sie wollen versuchen, mit
80 Mark Taschengeld, das sie jeden
Monat erhalten, und nrit der Hilfe ihrer
Mitmenschen über die Runden zu konr-
men. Wie lange sie durchhalten. ist
ungewiß. Sehr lange auf keinen Fall.
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Was der aktive Protest der Frauen aus dem Asylbewerberheim Liliensteinstraße deutlich macht
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zulehnen, befolgt'w'erden
mlisse sie dennoch. Das
bedeutet in Leipzig und
ganz Sachsen für die
As1'lbewerber weiterhin :

Friß Vogel. oder stirbl
Menschlichkeit ä la Bie-
denkopf.
Am ll. Oktober I99-l
entschlossen sich eli
Frauen aus detu Heittt rn
der Liliensteinstraße zu

einer regelrechten Vcr-
zrveifelungstat. \Iit rhrin
Kindern gingen sie zunt
Sozialamt am Ratzelt'c-
gen und verlangten dcn
die künfiige selbstandig:
Versorgung. \\'ie zu er-

warten. naturlich \.rse-
bens. Daraufhin begaben

sich die Frauen in den rn
gleichen Kompl:r b;-
findlichen Supermeri:
nahnren Ernkaufs'.rri:::
und Iießen dr:3uss.-
rrählten \\'ar:n:n i:r
Kasse erntrppen -A,;s es

ans Bezahlen gins.3r-
klänen sr:. d:r Chef des

Sozialamtes rierde be-

(...) Bis zum Herbst 1993 erhielten die
envachsenen Asvlbelverber täglich ein
Verpflegungsgeld von 8,50 DM. Um
angeblichen Mißbrauch mit diesem
Geld zu verhindern. gab es danach
Wertgutscheine. mit denen'rvenigstens
nach freier Entscheidung eingekauft
werden konnte. Anfang 199{ karn
dann jedoch die schikanöse Entschei-
dung der Biedenkopf-Regierung aus
Dresden, daß ab nun auf die Zuangs-
verpflegrng mit Essenspaketen umzu-
stellen ist. Daß man in den Leipziger
Amtsstuben mit dieser Anordnung al-
les andere als glücklich ist, steht fest.
Es gab sogar handfesten Widerstand
aus dem Rathaus gegen diese nren-
schenunwürdige Behandlung der Asrl-
bewerber, gefruchtet hat das bis heute
nicht. Resignierend hieß es erst kürz-
lich. die Verfahrensrveise sei zwar ab-

zahlen Daraufhrn große

Aufregung im SupenruÄr- dre tun-
gehend zur Folge hatte. daß drs Polrzei
gerufen nurde Dre kam dresmal auch
sehr schnell und tr.ur-goruen: die Frauen

mitsaat iken Krndern auf da-s zrsLnn-

dige Polizeirerier rn der .A,lten Salzstraße.

Von dort ging es ater baid rreiter auf das

Polizeipräsidiunr rn der Stadt. *o die
Frauen rrie Schuen erbrecher erken-
nungsdren-«lich ..behandelt" uurden.
Nicht nur FineeraM-rücke riurden abge-
norrrme[ sondern dre Frauen mußten
sich auch in Anuesenheit ihrer Kinder
entkleiden und srch einer ebenso pein-
lichen Körpenisrtatron unterziehen. Das

dauerte über Snrnden hin. Erst nach mnd
acht Snmden uar die letae Frau uieder
zurück im Heim Ein Fall. über den die
sonst den Polizerbericht des jeu'eiligen
Tages ergiebig aussctrlachtende,,Leip-
ziger Volkszein:ng" diesmal bezeich-
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